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Amtlicher Shell. ! Getrennte freundschaftlich wieder zusainmenzufügen, da
^ loderten die Flammen der gleichen Empfindung auch

gleich wieder auf beiden Seiten mächtig empor und ver-
Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzog haben zehrten wie dürres Holz alle künstlichen Gebilde der

Sich unter dem 3 . April d . I . gnädigst bewogen gesunden , ^ Rancune und des Mißtrauens . Was sich diesem mäch-
dem Volksschüler Norbert Kr afft in Mannheim , Sohn ! trgen Drange des einen und gleichen Volksgefühls ent-
des Panoramadieners Th . Friedrich Krafft daselbst , die j gegenstellt , wird unaufhaltsam weggespült ; keinem Ränke-
silberne Rettungsmedaille zu verleihen. Mel könnte es je mehr gelingen , das einmal Geeinigte

^ ^ wieder zu trennen. Das unterscheidet das BündnißMrt Entschließung Großh . Gewerbeschulraths vom ! fischen den Häusern Habsburg und Hohcnzollern so^ ^ April d . I . wurde G^ erbelehrer Ferdmaick Huber - ^ sentlich von allen anderen Allianzen , die politischean der Gewerbeschule m Buchen rn gleicher Elgensch st ! Klügelei oder auch berechtigtes Interesse zusammengebrachtan jene m Mosbach versetzt._ „ ! hat , daß es nicht erst in seinen Erfolgen oder in maß-
j und wägbarem Gewinn sich zu bewähren brauchte, bevor
! es sich bei den Völkern einlebte , sondern in der innigen

Sehnsucht der Völker schon vorgebildet lag , noch ehe es
von den Fürsten und Diplomaten vollzogen wurde. Hat
es sich bewährt in der Sicherung des europäischen Frie¬
dens und selbst die nichtdeutschen Völker Oesterreich -

z Ungarns gezwungen , seine Segnungen anzuerkennen —

Nicht-Amtlicher Therl.
Deutschland und Oesterreich -Ungarn.

Die Wiener „Neue Freie Presse" schreibt :
Mit der Frühsonne des- Sonntagmorgens , deren Schim- , desto besser . Aber geworden ist es nicht allein aus dem

mer das junge Grün des neu erwachten Frühlings um- > Bewußtsein seines Werthes für die beiden Staaten , g e -
weht , wird ein willkommener Gast in unserer Stadt ein- ! worden ist es aus der Nothwendigkeit ,
treffen , der, selber ein Stück Frühling , die hellste Freude j Deutsche und Deutsche , die das Geschick ge -
in den Herzen der zu seiner Begrüßung gerüsteten Be- ; trennt hatte , im Freundschaftsbunde der
völkerung entzünden wird. Der Kronprinz des Deutschen j Herrscher wieder zusammenzuführen , und aus
Reichs kommt zu uns . Er kommt , dem Kaiser Franz
Joseph, seinem Pathen , zu danken für den Antheil , den
er im Mai des vorigen Jahres an dem Feste der Groß¬
jährigkeitserklärung in Berlin genommen . Noch sind die
warmen Worte , die damals zwischen unserem Kaiser und
dem Kaiser Wilhelm gewechselt wurden, in Jedermanns
Gedächtniß , noch tönen die mächtigen Trinksprüche vom
Kaisermahle, die Betheuerungen unwandelbarer Freund¬
schaft zwischen den mächtigsten Monarchen in allen Herzen
nach, und schon wird die Gelegenheit erneut , diese Freund¬
schaft , die ein Grundstein des Weltfriedens geworden rst.
der Welt abermals vor Augen zu führen . Nicht als ob
ein Zweifel an der Festigkeit dieses innigen
Bundes sich irgendwo hervorgewagt hätte , Nicht als ob
eine Erneuerung der Freundschastsversicherungen für irgend
Jemanden von Nöthen wäre, es ist das Herze ns -
bedürfniß , das den Thronerben des Deutschen Reiches
zu seinem Pathen , dem „ Weisen und Aeltesten des
Bundes"

, führt und die Gelegenheit sucht zu erneuter
herzinniger Annäherung. . . . Wie unseren Kaiser , als
er in Berlin weilte , die stürmische Begeisterung der dor¬
tigen sonst so kühlen Bevölkerung umtoste , wie er nicht
umhin konnte , immer und immer wieder seine freudige

dieser inneren Nothwendigkeit schöpft es auch
seine elementare Kraft .

In Villefranche fraternisiren russische Matrosen mit
französischen, in Toulon französische mit italienischen , es
wird auf Armeen , Flotten und Souveräne getrunken und
viel Papier verschrieben über die Bedeutung dieser oder
jener Phase des Hin und Her der Schiffe . Was hat
all dies politische Agiren und Ko .

'mmentiren zu
bedeuten im Vergleich zu den Empfindungen ,
die österreichische und deutsche Herzen bewegen
bei dem Anblick des Jünglings , der den Freund
und Verbündeten unseres Kaisers den Herr¬
scher der verwandten , wese ns gleichen deutschen
Nation zum Vater hat . Wir wollen es sagen und
der Welt zeigen und uns dessen nicht schämen , daß wir
von Freude innig bewegt sind , und wir hoffen , unser
Hoher Gast und unsere lieben Gäste werden diese Freude
an der Haltung der Wiener Bevölkerung erkennen , sie
theilen, und wenn sie heimkehren , von ihr erzählen Alt
und Jung . Hie gut deutsch alleweg ! heißt die" Losung nicht nur in diesen Tagen ; sie ist nicht minder
österreichisch , weil sie deutsch ist , und Niemand braucht
an ihr Anstoß zu nehmen , denn den Vortheil haben Alle

Rührung über diesen Empfang voll inniger Herzens- von ihr ob sie Deutsche sind oder nicht . DasDeutsch -
wärme auszusprechen , so wird auch der Kronprinz des ' ^ ^
Deutschen Reiches hier sich in einer zweiten Heimath
fühlen können , denn Habsburg und Hohenzollern find
Eins geworden der nichtdeutschen Welt gegenüber. Die
„Freundschaft , die nicht Zweifels Sorge kennt" , wird
ohne Demonstration vor alten Völkern des Erdenrundes
wieder offenbar werden . Die Ausschaltung aller Politik
aus dem glänzenden Feste ist politisch so denkwürdig .
Wo das Herz einmal gesprochen, ist kein Raum mehr
für die Politik , die nur Interessengemeinschaften, aber
keine Herzensbündnisse stiften kann. Keine politische Ab¬
machung könnte auch die Herzlichkeit diktiren, die den
jungen Hohenzoller im Weichbilde unserer Stadt empfangen
wird .

Bedürfte es eines Beweises , daß nicht das Interesse
oder die Klugheit, die gebietet , dem Sohne eines mächtigen
Kaisers alle erdenkliche Ehre zu erweisen , an den um¬
fassenden Vorbereitungen Antheil hat , mit denen man
sich bemüht, dem Deutschen Kronprinzen die Tage seines
Wiener Aufenthaltes zu unvergeßlichen zu gestalten , die
Herzlichkeit würde ihn erbringen, mit der fast gleichzeitig I
andere Gäste aus dem Deutschen Reiche in den Mauern -
unserer Stadt empfangen wurden. Deutsche Sänger ,
weilen unter uns , auch sie, um einen Besuch zu erwidern,
den ihnen Sangesbrüder aus Wien im Vorjahre abgestattet ' Prinzen stattfindenden Ballseste werden Seine Majestät

thum sichert derWelt denFrieden ; das allein
müßte alle Neider und Feinde verstummen
machen .

(Telegramme .)
* Wie «, 15 . April . Der Trinkspruch Seiner

Majestät des Kaisers Franz Joseph bei dem Gala¬
diner lautete :

Es gereicht Mir zur besonderen Freude , Seine Königliche
und Kaiserliche Hoheit den Kronprinzen Wilhelm bet uns
begrüßen zu können. Ich rufe ihm ein herzliches Willkommen
zu . Als Mein Pathenktnd und Sohn Meines Freundes
Kaiser Wilhelm 's H . ist Mir seine Anwesenheit doppelt lieb .
Sein Besuch wird die herzlichen Beziehungen zwischen beiden
Häusern neuerlich veranschaulichen. Ich spreche den auf¬
richtigen Wunsch aus , der Kronprinz möge sich bei uns
wohl fühlen und hoffe , er wird die Empfindung mit sich
nehmen, bet Freunden gewesm zu sein. Indem ich Seiner
Majestät Kaiser Wilhelm II ., der an unserer Zusammen¬
kunft sicher im Geiste thetl nimmt und sie miterlebt , in
herzlicher Freundschaft gedenke , erhebe Ich das Glas auf
das Wohl feines Sohnes . Kronprinz Wilhelm lebe hoch !

* Wie « , 15 . April . Der Deutsche Kronprinz
besuchte heute Vormittag die spanische Hofreitschule und
nahm das Frühstück bei dem sächsischen Gesandten ein.

* Wie « , 15 . April . Dem heute Abend beim
Deutschen Botschafter zu Ehren des Deutschen Krön

haben. Und ganz wie den Wienern am Rhein alle
Herzen entgegenschlugen, wie sich dort rheinische Liebens¬
würdigkeit verband mit dem Drange , deutschen Brüdern
aus der fernen Ostmark Liebe zu erzeigen , so ist es auch
hier das eine und gleiche Volksgesühl , das in hohen
Wogen die lieben Gäste umgibt. Kein Staatsvertrag und
keine Eifersucht konnte dieses Gefühl je auf die Dauer
unterdrücken ; immer wieder durchbrach es alle Dämme !
der Irrung und künstlichen Gegnerschaft . Und als es
Weiser Staatskunst endlich gelungen war , zerrissene Bande
wieder anzuknüpfen , nach

'
der blutigen Operation das

der Kaiser und die hier weilenden Mitglieder des
Kaiserlichen Hauses beiwohnen .

Kanalsrage hat der Reichskanzler die den praktischen Er¬
gebnissen der parlamentarischen Arbeit im Reich wie in
Preußen gefährlichen Schwierigkeiten wesentlich gemildert.Die so gewonnenen Ansätze zu einer positiv schaffenden
Politik und die Wiederherstellung der Fühlung unter den
in verschiedenen Parteien zur Mitwirkung an dieser Politik
entschlossenen Gruppen sind aber durchaus nicht nach dem
Geschmack des liberalen Kritizismus , und Graf v . Bülow
hat gerade von dieser Seite in jüngster Zeit Jnvektiven
zu hören bekommen , die , wären sie in agrarkvnservativenBlättern erschienen, von unseren Liberalen nicht mit Unrechtals demagogisch verurtheilt worden wären . Es war wie
ein Spiel mit vertheilten Rollen. Die Einen übernahmenes , den Reichskanzler der landwirthschaftlichen Bevölke¬
rung als unsicheren Kantonisten zu verdächtigen , die
Andern wollten den Beweis nicht schuldig bleiben , daß
auch liberale Politiker die Mittel eines sonst in Achtund Bann gethanenen „ Scharsmacherthums " nicht ver¬
schmähen , so lange noch ein Fünkchen der Hoffnungen
glimmt , die sich an die Möglichkeit eines Konflikts
zwischen Konservativen und Regierung wegen der wafser -
wirthschaftlichen Vorlage in Preußen knüpfen , und die
ihr letztes Ziel in einem nach abermaliger Verwerfungder Kanalvorlage ad irato landwirthschaftsfeindlich um¬
gemodelten Reichszolltarif suchen . Auch aus dem wenig
rühmlichen Eifer , womit sich die Presse der Linken aufdas angebliche , in gutem Glauben verbreitete , von dem
Monarchen selbst aber nicht anerkannte Kaiserwort über
das „ Kanalschlucken "

stürzte , spricht das ungeduldige
Bestreben, den Grafen v . Bülow und die ihm näher
getretenen Elemente eines neuen Kartells zum Ausgleich
wirthschaftlicher Jnteressenkollisionen möglichst rasch wieder
auseinander zu bringen. Diese Tendenz ist aber so
deutlich verrathen worden , - aß wohl das Gegentheil der
beabsichtigten Wirkung erzielt werden dürfte . Wer kann
sich denn unter Verhältnissen . die industrielle , ja sogar
sozialistische „ Agrarier "

gezeitigt haben , einreden lassen ,es gebe einen deutschen Reichskanzler , der rein aus
reaktionärer Laune, oder , um den Liberalen die Höllenpein
verschmähter Liebe zu bereiten , zu der Wirtschaftspolitik
greift , die Graf v . Bülow auf Grund seiner nach sorgsamer
Prüfung erlangten ernsten Ueberzeugung von der schutz-
bedürftigen Lage der Landwirthschäft einschlagen will ? !
Diese Politik wird auf ihrem Wege zwischen den Extremen
zahlreichen besonnenen Fürsprechern in den meisten Par¬
teien begegnen , bei den Konservativen , beim Centrum ,bei den Nationalliberalen , vielleicht sogar bei einem Theilder Liberalen . Sie ist nicht deshalb richtig , weil sie auf
die Mehrheit hoffen kann , sondern sie wird die Mehrheit
gewinnen, weil sie richtig ist und die Erhöhung der all¬
gemeinen Wohlfahrt , nicht die Prämiirung von Sonder¬
wünschen , zur Richtschnur nimmt.

Gesunde Wirthschaftspolitik.
Berlin , 14 . April.

Durch bereitwilliges Entgegenkommen für die Bedürf¬
nisse der deutschen Landwirtschaft , denen auch angesehene
Jndustriekreise keineswegs verneinend gegenüberstehen , und
durch wohlerwogenes Zurückhalten in der preußischen

Die Sozialdemokratie in Sachsen -Weimar .
6 Weimar , 14 . April .

Wenn man auswärts in der Presse , zumal in der
linksliberalen , die Berichte aus unserem Landtage liest , könnte
man zu der Ansicht kommen, daß die Volksvertretung
des Großherzogthums Sachsen -Weimar von den ganzen
zwei sozialdemokratischen Mandataren in souveränster Weise
terrorisirt werde . Wer die Verhältnisse indessen näher
kennt, weiß , daß all ' die kecke Obstruktion der Sozialisten
in der letzten Landtagsfitzung eigentlich nicht viel mehr
war als der letzte Versuch: vor den Genossen den Schein
zu retten , als sei die Partei überhaupt jetzt mehr denn
je in Frage kommend. Wie es in Wahrheit um die So¬
zialdemokratie im Großherzogthum steht, ist, um einmal
in deren Ton zu reden „klipp und klar"

gestellt durch
die Resultate der Verhandlungen, welche am Ostermontag
die Landeskonferenz in Weimar ergeben hat . Dort find
die Genossen wieder einmal aus 14 Städten und
Städtchen des Landes (einschließlich der beiden Delegirten
aus Gera und Erfurt ) in Höhe von beiläufig 30 Mann
zusammen gekommen und haben sich wieder einmal
gründlich ausgesprochen . Positives kam dabei freilich
nicht sonderlich viel heraus ; dazu fehlen dem eigentlichen
Parteichef , Strumpfwirker und Restaurateur A . Bau -
dert in Apolda, die geistigen Potenzen derartig , daß
man ihn überhaupt eigentlich schon längst nicht
mehr ernst nimmt. Auch den übrigen Mitgliedern
hes die Partei und zumal die Agitationen dirigirenden

j „ Landesausschusses "
fehlt durchweg ein eigener Intellekt ;

man arbeitet in der Presse wie auf der Tribüne nach' Berliner Schablone. Nach all ' dem großen Geschrei, das



man vorweg von der hier in Frage kommenden „ Landes¬
konferenz "

gemacht hatte , hätte man glauben sollen , daß
sie geradezu einen Wendepunkt in der Entwickelung der
Partei Sachsen -Weimars bilden würde , karturiunt
montsg , nLsootur riäioulus ums ! Zunächst war man
darauf gefaßt, daß die Partei sich kurzweg von ihren
seitherigen Bundesgenossen bei der letzten Wahlkampagne,
den Freisinnigen , lossagen werde , wie man das ja in den
letzten Wochen überall lesen und hören konnte . Herr Baudert
fand sich aber bemüßigt, einen darauf abzielenden Antrag
sehr energisch zu bekämpfen und so blieb diese Frage bis
zur nächsten Landesversammlung (Weihnachten 1902 !) un¬
erledigt. Zu zweit hatte man die Agitations - und Orga -
nisationssrage auf die Tagesordnung gestellt ; man glaubte
dieselbe am besten selbständig lösen zu können und hatte
daher die Absicht , sich von der allgemeinen „ Thüringer
Agitationskommission" zu trennen und getrennt zu marschie¬
ren . Allein das waren nur leere Redensarten — Versuchs¬
ballons — gewesen ; wie man hier der Sache näher trat ,
fehlte der Muth zu solcher Selbständigkeit. Punkt drei
der Tagesordnung brachte endlich einen , wenn auch nicht
neuen, bestimmten Vorschlag und zwar dahin gehend , daß
der „ Landesausschuß " im Landtag eine Landtagswahl¬
abänderung durchsetzen solle , nach welcher für alle
Personen über 21 Jahre das allgemeine gleiche und
direkte Wahlrecht in Sachsen -Weimar eingeführt werden
soll . Jedenfalls ist auch das ja nur ein Schlag in's
Wasser ; die Mehrheit des Landtags denkt nicht daran ,
solchen Vorschlägen zuzustimmen . Bezüglich der Geld¬
mittel , über welche die Partei verfügt, gab es einen recht
deprimirenden Einblick in die Kasse , die selbst zur Wahl¬
zeit kaum über fünfhundert Mark verfügen konnte . Und
dabei waren noch die Beiträge zweier „ Männer im
Monde !

" Mit besonderer Spannung hatte man diesen
Verhandlungen außerhalb der Partei eigentlich nur in
Bezug auf einen Punkt entgegengeblickt : auf den Antrag
nämlich , daß der Landesausschuß der Frage der Grün¬
dung eines besonderen Parteiorgans für Sachsen -Weimar
näher treten und der nächsten Konferenz Bericht erstatten
solle. Bis jetzt gibt es in Thüringen nur ein größeres
sozialdemokratisches Blatt , die „ Tribüne " in Erfurt , da¬
neben existiren kleinere Organe — „ Kopsblätterunfug" —
in vier Städten , während drei andere durch den sieg¬
reichen Wettbewerb des Erfurter Blattes dieser Ehre in
letzter Zeit wiederum verlustig gegangen waren. Nun
sollte also ein Weimarisches Blatt zur Welt gebracht
werden . Aber es fehlte an den nöthigen Taufpathen
und dem Pathengroschen und so siel auch dieser Antrag
in' s Wasser. Man sieht , daß die Ordnungsparteien in
Sachsen-Weimar bis jetzt keinerlei Grund haben, durch
das sozialdemokratische Gespenst Alpdrücken befürchten zu
müssen ! _

Epilog zum Flotteubesuch in Toulon .
X Rom , 13. April .

Der Verlauf des von dem italienischen Geschwader in
Toulon abgestatteten Besuches hat die Auffassung in
vollem Umfange bestätigt, daß diesem Vorgänge durchaus
nicht der Charakter eines politischen Ereignisses im emi¬
nenten Sinne des Wortes , sondern nur in sofern zu¬
komme, als dadurch die Ablösung der früheren Spannung
und Verstimmung zwischen Italien und Frankreich durch
freundlichere Beziehungen neuerdings sichtbar geworden
ist . Nachdem durch die bezüglich Tunis getroffenen Ver¬
einbarungen , das handelspolitische Uebereinkommen , und
die Verständigung über die das Rothe Meer betreffenden
Fragen die Quellen der früheren Mißhelligkeiten und
des gegenseitigen Mißtrauens verstopft worden waren,
gelangte diese Wandlung zunächst im Besuche eines fran¬
zösischen Geschwaders in den sardinischen Gewässern zum
Ausdruck , welche Freundlichkeit den Gegenbesuch italie¬
nischer Schiffe an der französischen Küste zur natürlichen
Folge hatte . Die Tonart der in Toulon zwischen dem
Präsidenten Loubet und dem Herzog Thomas von
Genua gewechselten Trinksprüche , die keinerlei prägnant
politische Redewendung enthielten, sondern nur das Ge¬
präge der Höflichkeit und Freundlichkeit trugen, war das
bezeichnendste Merkmal der Touloner Feste , welche in
das bestehende Gefüge der europäischen Politik nicht ein-
griffen und nach den aus beiden Seiten gehegten Ab¬
sichten auch nicht eingreifen sollten . Die von Paris aus
in publizistischem Wege dem Flottenbesuche in Toulon
vorausgeschickte Versicherung , daß die Freundlichkeiten der
Republik gegenüber Italien nicht als ein Köder anzu¬
sehen seien , durch welchen die Treue des Königsreichs für
seine Bundesgenossen in Versuchung geführt werden soll,
findet in Rom beifällige Anerkennung . Der Verlauf der
Touloner Feste kann nur zur Befestigung der Ueberzeu -
gung beitragen, daß zwischen den Staaten der einen
Bündnißgruppe mit denjenigen der anderen aufrichtig
freundliche Beziehungen gepflogen werden können , ohne
daß darüber irgendwo bezüglich der Treue des be¬
treffenden Bundesglieds die geringsten Beklemmungen
empfunden würden.

(Telegramm.)
* Paris , 15 . April. Der seit einigen Tagen hier weilende

italienische Admiral Canevaro erklärte einem Berichterstatter
auf die Frage , ob ein eventuell französisch - italieni¬
sches Einvernehmen nicht den Bestand des Drei¬
bundes erschüttern würde, Folgendes : „Man darf nicht
glauben, daß die bereits bestehende Allianz ein Hinderniß für
gleichlautende Kombinationen bilde . Die Allianz könne ganz gut
neben einem etwaigen Einvernehmen mit dieser oder jener Macht
bestehen , da ja der Dreibund nur zu dem Zweck geschloffen wur« ,
den Frieden zu erhalten ."

Hrotzhrrrogthum Raden.
Karlsruhe , 15 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag von 10 Uhr an den Vortrag des Staats¬
ministers vr . Nokk entgegen . Nach 9 Uhr trafen Seine
Durchlaucht der Fürst Johannes zu Hohenlohe -Barten¬
stein mit Gemahlin , Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Erz¬
herzogin Anna von Toscana , Tochter des Großherzogs
Ferdinand IV . von Toscana von Berlin hier ein . Der
Oberschloßhauptmann von Offensandt-Berckholtz empfing
die Hohenlohe 'schen Herrschaften am Bahnhof und geleitete
sie in Hofwagen zu ihrem Absteigequartier im Hotel
Germania . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin besuchten die Hohen Gäste um
halb 12 Uhr und erhielten deren Besuch nach 12 Uhr,
woran sich die Frühstückstafel anschloß.

Nachmittags von 4 Uhr an besuchten die Großherzog¬
lichen Herrschaften mit dem Fürsten und der Fürstin zu
Hohenlohe zu Wagen verschiedene Stadttheile und hielten
Sich längere Zeit in der Gemäldesammlung der Kunst¬
halle und in den Pflanzenhäusern des botanischen Gartens
auf , von wo Höchstdieselben in das Großherzogliche Schloß
zurückkehrten , um in den Gemächern Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin den Thee zu nehmen .

Abends 8 Uhr findet zu Ehren der Hohen Gäste eine
größere Hoftafel statt , zu welcher zahlreiche Einladungen
ergangen sind . _

** Auf Grund der Vorschriften unter L . 5 der Normativ -
best immungen über Veräußerung und Ver¬
pachtung des domänenSrartschen landwtrth -
schaftlich genutzten Grundbesitzes vom 20 . Juni
1894 find im Jahre 1900 von 1004/1791 5» zur Neuverpachtung
gekommenen domänenSrartschen Grundstücken 676,0468 K», also
67,3 Proz ., für eine weitere Pachtperiode an die seitherigen
Pächter um den Anschlag aus der Hand überlaffen worden.
Der Pachtzins für die aus der Hand abgegebenen Grundstücke
beläuft sich für das Jahr zusammen auf 56 594 M . 60 Pf . oder
für 1 da auf 83 M . 71 Pf . Gegenüber dem bisherigen Pacht¬
zins von 59 425 M . 95 Pf . ergibt sich eine Ermäßigung
von 4,76 Proz . _

* Bei der Landesverstcherungsanstalt Baden
sind im Monat März 1901 442 Rentengesuche (44 Alters¬
und 398 Invaliden - bezw . Krankenrentengesuche ) eingereicht und
381 Renten (42 4- 319 4- 20) bewilligt worden. Es wurden 23
Gesuche (5 4- 18) abgelehnt , 244 (16 4- 228 ) blieben unerledigt.
Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren 1 Invaliden¬
rente zuerkannt. Bis Ende März 1901 find im ganzen
27437 Renten (7988 Alters -, 19177 Invaliden - und 272 Kranken¬
renten ) bewilligt beziehungsweise zuerkannt worden. Davon kamen
wieder in Wegfall : 11685 (4 018 4- 7 571 4- 96) , so daß auf
1 . April 1901 : 15 752 Rentenempfänger vorhanden find
(3 970 Alters - , 11606 Invaliden - und 176 Krankenrent¬
ner ) . Verglichen mit dem 1 . März 1901 hat sich die
Zahl der Invaliden - und Krankenrentenempfänger um 181
(170 4- 11) vermehrt , die der Altersrentenempfänger um 13
vermindert . Die Rentenempfänger beziehen Renten im Ge -
sammtjahresbetrage von 2 086 551 M . 42 Pf . (mehr seit
1 . März 1901 26120 M . 61 Pf .) . Der Jahresbetrag für die
im Monat März bewilligten 42 Altersrenten berechnet sich auf
6700 M . 80 Pf . , für 320 Invalidenrenten auf 47 527 M.
20 Pf . und für 20 Krankenrenten auf 2 908 M . 20 Pf ., somit
Durchschnitt für eine Altersrente 159 M . 54 Pf . , für eine In¬
validenrente 148 M . 52 Pf . , für eine Krankenrente 145 M.
41 Pf . Für sämmtliche bis 1 . Januar 1901 bewilligten Renten
betrug der durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente
132 M . 80 Pf ., einer Invalidenrente 131M . 26 Pf ., einer Kranken¬
rente 148 M . 60 Pf . Bettragserstattungen wurden im Monat
März 1901 angewiesen : infolge Heirath weiblicher Versicherter
in 284 Fällen 9 765 M -, infolge Todes versicherter Personen in
73 Fällen 4 147 M . _

* Im Monat März 1901 wurden beim Genofsen -
schaftsvorstande der Badischenlandwirthschaftltchen
Berufsgenossenschaft 388 Unfälle angemeldet. Davon
trafen 325 die Landwirthschaft, 63 die Forstwtrthschaft; von den
Verletzten waren 235 Unternehmer , 38 Familienangehörige der¬
selben und 115 Arbeiter . Die Mehrzahl der Verletzungen, näm-
ltch 181 , wurde verursacht durch Herabstürzen von Heu - und
Fruchtspeichern, von Leitern, Treppen re ., durch Herab- und
Umfallen von Gegenständen, 88 Unfälle ereigneten sich beim
Fuhrwerk und beim Umgang mit Zug - und Nutzthieren. 1 Un¬
fall hatte den Tod des Verletzten zur Folge.

In 252 Fällen wurden durch Bescheide Renten und andere
Entschädigungen erstmals festgestellt , in 175 Fällen wurden
Renten abgeändert , in 124 Fällen erfolgte die Einstellung der
Renten wegen Wiederherstellung der Rentenempfänger. In
45 Fällen wurde die Bewilligung einer Rente abgelehnt. Durch
Tod schieden 35 Personen aus dem Rentenbezuge aus .

§ (Großherzogliches Hoftheater .) Der alte und
doch ewig junge „Sommernachtstraum ", den mttzu-
träumen unserem Theaterpublikum seit etwa einem Decennium
nicht vergönnt war, ist gestern wieder einmal neueinstudirt in
ganz musterhafter Aufführung und vollendet schöner Jnszentrung
an uns vorbeigezogen, stimmungsvoll heitere Freude um sich
verbreitend, und herzlichen Beifall hervorrufend . Der freiesten
feinfühligsten Dichterphantaste entquollen, rechnet Shakespeare's
„Sommernachtstraum " auch nur auf die Phantasie . Wer aber
einer „Sommernachtstraum "-Aufführung eine rechtgesttmmte
Phantasie entgegenbringt, der wird bald den poefievollen Zauber
der elfenbelebten Mondnacht empfinden , der wird den Sinn in
dem unstäten Treiben der vom Schicksal hin und her
geworfenen, nach Liebe und Schönheit suchenden , Men¬
schen verstehen können, und wird auch an dem köstlichen
Humor, der im tragikomischen Spiel der Rüpel verborgen ist,
seine ungetrübte Freude haben. „In dieser romantischesten aller
Komödien regiert von vornherein die elementare Gewalt und
zwar in süßester Berfinnlichung, in dem Retz einer duftgesättigten
weichen Mondnacht, die Herz und Kopf gefangen nimmt, in den
zierlichsten aller Geister, den Elfen, die den auf ihren Willen so
stolzen Menschenkindern ein Schnippchen schlagen und sie, die
glauben, sich selbst zu lenken , nach ihrer Pfeife tanzen lasten ."
Um aber auch von der Bühne herab diese zarten Phantasie-
»ebtlde ihren vollen Reiz ausströmen zu lassen, gehört zu dem
Werke vor allem eine verklärende Musikbegleitung, wie sie in
wunderbar empsindungsvoller Anpassung Felix Mendelsohn ge¬

schaffen, und eine Bühnenszenerie, wie sie mit künstlerischem Ge¬
schmack und feinem Verständniß htnzuzaubern, der technischen
Leitung unserer Hofbühne gestern auf's Schönste gelungen war.
Ganz besondere Anerkennung verdient die dekorative Ausstattungder Watdszene im zweiten Akt . Die Darsteller thaten ihre
Schuldigkeit. Herr Mark als Theseus und Frau Höcker als
Htppolhta waren ein klassisch würdiges Fürstenpaar . Frau
Gerhäuser (Helena), Fräulein Losten (Hermta), die Herren
Höcker (Lhsander) und Gerasch (Demetrius ) wußten sich in die
jähen Ltebeswandlungen trefflich htneinzufinden. Fräulein Müller
war ein lustiger, flinker Puck und Fräulein Genter eine an-
muthige Titania . Die Herren Wassermann, Hallego, Hetnzelund ganz besonders Herr Reiff als Zettel gaben prächtigeRüpel
mit durchschlagendem Lacherfolge . Auch die übrigen Rollen
waren fast durchweg richtig besetzt . Herr Hancke, der sich durch
die geschickte Leitung der Aufführung ein namhaftes Verdiensterworben hat, wurde zum Schluß vom Publikum durch Hervor¬
ruf ausgezeichnet. Erwähnung verdient auch der schöne Elfen¬
gesang der Damen Beder und Glocker . Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogtn ,Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl nebst Höchstsetner
Gemahlin und dem Grafen Rhena , sowie Ihre Großherzog-
liche Hoheit die Fürstin zur Lippe wohnten der Vorstellung
bei . Die lauten Betfallsbezeugungen und die wiederholten Her¬
vorrufe aus dem ausvcrkauften Zuschauerraume zeigten wieder
die unverstegltche Wirkung Shakespeare'schen Geistes.

* (Mittheilungen aus der Stadtrathssitzung
vom 12 . April .) Beim Bürgerausschuß wird die Zustimmung
dazu beantragt, daß auf Grund des § 105 i> Abs . 2, Z 142 der
Gewerbeordnung, sowie des 8 1615 der Vollzugsverordnung zur
Gewerbeordnung statutarische Bestimmungen über die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe dahier erlassen werden. — Der
Konzertvorstand des Großh . Hoforchesters dankt dem Stadtrath
für das durch miethfreie Ueberlafsung des großen Festhallesaals
zur Abhaltung der Abonnementskonzerte bethätigte
Wohlwollen. — In Vollzug des § 11 Abs . 4 des Städtischen
Arbeiterstatuts werden die städtischen technischen Stellen
darauf hingewiesen , daß als gesetzliche Feiertage die in § 1 Abs .
1 Ziffer 1 der LandesherrlichenVerordnung vom 18 . Juni 1892
bezeichnten Tage gelten und daß den an diesen Tagen in städti¬
schen Betrieben beschäftigten Arbeitern gemäß 8 11 Abs . 1 des
Arbeiterstatuts der erhöhte Taglohn anzusetzen ist . Diejenigen
Arbeiter in städtischen Betrieben , welchen an den Geburts -
tagen Seiner Majestät des Kaisers und Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs nicht freigegeben werden
kann , erhalten einen Lohnzuschlag von 100 Proz . —
Die der freien Bereinigung des Konsulats Karlsruhe
der allgemeinen Radfahrerunion seiner Zeit ertheilte Erlaubniß
zur Anbringung von Fahrradverschlußkasten an städtischen Ge¬
bäuden und städtischen Laternen wird zurückgezogen , da das von
der Stadtgemeinde bedungene Anerkennungsgeld seitens der
erwähnten Bereinigung nicht einbezahlt wurde . Die sämmtltchen
in Frage kommenden Anschlußkasten find alsbald zu entfernen
und die Stellen , an denen ste angebracht waren , wieder in ge¬
ordneten Stand zu setzen . — Das städtische Ttefbauamt wird
ersucht, die Bäume zwischen der städtischen Ausstellungshalle
und dem Panoramagebäude auf dem Festplatze , welche in das
Baugelände des Jubtläumkunstausstellungsge -
bSudes fallen, alsbald versetzen zu lasten , da mit der Er¬
richtung dieses Gebäudes begonnen werden soll . — Dem ersten
Karlsruher Ruderklub „Salamander " wird widerruflich
gestattet , beim Rheinhafen südlich der Zufahrtsstraße ein Boots¬
haus zu erbauen. — Genehmigt wird der Entwurf eines
Schlepplohntartfs für das Rhetnhafengebtet der Stadt .
— Zur Abhaltung des Bsrbandstages landwirthschaft -
ltcher Kredit - und Konsumvereine wird der kleine
Festhallesaal am 13 . und 14 . Mat d . I . unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt . Die Theilnehmer am Berbandstag erhalten freien
Eintritt in den Stadtgarten . — Der altkatholischen
Kirchengemeinde wird der kleine Festhallesaal am 2 . Juni
d . I . zur Veranstaltung eines Bankets zur Feier des 25jährigen
Priesterjubtläums ihres Seelsorgers unentgeltlich überlasten. —
Dem Athletenklub Germania hier wird zur Beschaffung eines
Ehrenpreises für das zu Pfingsten d . I . hier stattfindende fünfte
deutsche Athletenverbandsfest ein Beitrag aus der
Stadtkaffe bewilligt. — An Stelle des verstorbenen Herrn
Privatmanns Wilhelm Knauß wird Herr Stadtrath Ganser
zum stellvertretenden Mitglied der schiedsrichterlichen
Kommission für Entscheidung von Streitigkeiten zwischen
Truppentheilen und Lieferanten bei der Naturalverpflegung der
Truppen ernannt . — Gegen das Gesuch des Wilhelm Gutekunst
hier um Erlaubniß zum Betrieb eines Arbeitsnachweis -
geschäfts wird nichts eingewendet. — Im städtischen
Krankenhaus betrug im Monat März d . I . der höchste
Krankenstand (am 19 .) 276 , der niederste (am 6 .) 249 , der Stand
am 31 . 251 Personen , im gleichen Monat gingen zu 302 , ab
314 Personen . — Bet der städtischen Sparkasse betrugen
im Monat März die Einlagen 529428 M . 12 Pf . gegen
378 006 M . 13 Pf . im Monat März des Vorjahrs , die Rück¬
zahlungen 370488 M . 58 Pf . gegen 482140 M . 35 Pf . im
gleichen Monat des Vorjahres , Einlagen wurden gemacht 3488,
Rückzahlungen 1692, Einleger gingen zu 406 , ab 337 .

Z (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom
13 . Apri l .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .
Die Schirmflickertn Theresia Ebel geb. Metzger aus Unter-
deuchstetten , die sich im Monat Januar zu Flehtngen des Be¬
trugs und der Unterschlagung schuldig gemacht , erhielt sechs
Monate eine Woche Gefängniß , abzüglich zwei Monate eine
Woche Untersuchungshaft. — In der Wirtschaft zum „Pfälzer
Hof" in Pforzheim verübte im Monat Februar der Goldarbetter
Friedrich Bertsch aus Freiolsheim einen Diebstahl , den er
nun mit Rücksicht auf seine zahlreichen Vorstrafen mit einem
Jahr Gefängniß zu büßen hat . — Es wurden des weiteren
folgende Urthetle erlaffen : Metzger Christian Nagel aus Brei¬
ten wegen Urkundenfälschungund Betrugsversuchs einen Monat
Gefängniß ; Presser August Stegmaier aus Gmünd wegen
Diebstahls und Betrugs sechs Monate Gefängniß, abzüglich ein
Monat Untersuchungshaft ; Wtrth Albert Auch aus Gochsheim
wegen Nöthtgung ein Monat Gefängniß ; Kettenmacher Gustav
Kolb aus Ettlingen wegen Körperverletzung drei Wochen Ge-
fängntß ; Kaufmann Max Beck aus Althofnaß wegen Uebertre-
tungdes 8 79 Absatz 2 Poltzeistrafgesetzbuch 50 M . Geldstrafe.
— Freigesprochen wurden : der Goldarbeiter August Bauer
aus Niefern von der Anklage wegen Körperverletzung und der
Landwirth Jakob Friedrich Kemmling aus Munzingen von
der Anklage wegen groben Unfugs .

^ (Zusammenstoß .) Gestern Abenv halb 7 Uhr wurde
in der Karlfrtedrichstraße beim Hotel „Germania " eine Droschke
von einem elektrischen Straßenbahnwagen angefahren, wobei der
Kutscher vom Bock geschleudert wurde und am Htnterkopf eine
blutende Wunde davontrug . Die Insassen der Droschke kamen
mit dem Schrecken davon, obwohl dieselbe stark beschädigt wurde.
Nach Aussage von Augenzeugen trifft die Schuld den Droschken¬
kutscher, welcher kurz vor dem Straßenbahnwagen noch das
Geleise zu überfahren versuchte .

4- Lahr » 15 . April . Bei der durch die Mitglieder des
Bürgerausschusses vorgenommenen Wahl eines Stadt¬
raths wurde Herr Karl Leser - Lkermann gewählt. — Die
der Stadt zusagenden Sparkassenüberschüsse im Be¬
ttage von 12 866 M . wurden in der Weise v rwendet, daß dem
Bezirkskrankenhaus 7866 M . zugewiesen werden» und 5000 M-



der Bürgerschule zufallen. — Der städtische Voranschlag
kür das Jahr 1901 wurde vom Bürgerausschutz einstimmig ge -
nebmiqt . Der Umlagefuß beträgt, wie bisher, 50 Pf . — Der
erste Hausvater des Lahrer Reichswatsenhauses, Herr Schnecken -
burgcr , der nahezu 16 Jahre dieses Amt zum Segen der
Anstalt bekleidete, trat an Ostern in den wohlverdienten Ruhe¬
stand . Sein Nachfolger ist Herr Hauptlehrer Karl Lohrer .
Die Verabschiedung des bisherigen Hausvaters und die Ein¬
führung des neuen wurde durch einen feierlichen Akt vollzogen .
-- Zu Ehren der 25 jährigen Wirksamkeit des Herrn Oberlehrers
N . Staub an der Höheren Töchterschule wurde von Seiten
der Anstalt in der Aula der Lutseuschule ein Festakt veranstaltet,
wobei u . A . die Herren Rektor vr . Sütterltn und Ober¬
bürgermeister vr . Altfeltx , sowie Frau vr . Brauch (im
Namen der ehemaligen Schülerinnen ) Ansprachen hielten.
Abends fand im Saale des Hotels zur „Sonne " eine gesellige
Unterhaltung statt , bei der gegen 250 Personen anwesend
» arm .

^ Vom Bodeusee , 14 . April . Aus der Werkstätte des
Herrn Orgelbauers Schwarz in Ueberlingen ist in den
Uten Tagen die hundertste Orgel hervorgegangen. Dieselbe
ist für die altehrwürdtge Münsterkirche in Salem bestimmt ,
welche schon unter der Aegtde der Cisterzienser daselbst erbaut
wurde. — Durch die starken Regengüsse der jüngsten
Zeit wird an den Nordabhängen des Bodansrückens durch
Rutschungen und Schwemmungen viel Schaden verursacht. So
wußte die Straße von Loggertngen nach Bodman durch das
Dettelbachthal gesperrt werden. Die viel besuchten Thäler
zwischen Bodman und Wallhausen, darunter auch die weiter be¬
kannte Mariaschlucht, sind durch Rutschungen auch für Fuß¬
gänger unpasstrbar geworden. Es wird größerer Geldopfer be¬
dürfen, um diese Ausflugspunkte wieder besuchbar zu machen .
— Die Fischerei in der oberen Donau ergab in den letzten
Jahren , daß die früher vom Fischereiverein Tuttlingen einge¬
setzten Forellenbarsche und Regenbogenforellen in dem schlamm¬
haltigen Gewässer nicht gedeihen - es wurde kein einziges Exem¬
plar dieser Arten bei Tuttlingen gefangen. Dagegen liefert die
Donau erhebliche Menge Aale von ziemlicher Größe . Da somit
der Einsatz von Aalbrut sich bewährte, hat der Ftschereiverein
in den letzten Tagen 5 000 Stück 5 om lange Aale eingesetzt.
Leider hat das inzwischen eingetretene Hochwasser den größten
Theil der eingesetzten Brut wieder fortgeriffen.

Die Konkurrenz für das Karlsruher Bismarck-
denklnal .

Die in der Ausstellungshalle ausgestellten Entwürfe der Künst¬ler, die bei der Denkmalkonkurrenz vor einem Jahr aus der
Gesammtheit ausgewählt und zu einem engern Wettbewerb auf¬
gefordert wurden, weisen zum Theil ganz wesentliche Fortschritteder Arbeit auf . Di : bedeutendste Umgestaltung erfuhr der Ent¬
wurf von Professor Dietsche . Zunächst, was die Gesammt -
anlage betrifft . Der Künstler ist auf den außerordentlich
glücklichen Gedanken gekommen , seinem Standbild eine archi¬
tektonisch abgeschlossene Umgebung zu schaffen.Der Platz vor der Festhülle ist nach Norden leicht geneigt. Hierwürde nun nach dem Dtetsche 'schen Plan ein ovales , auf Stufen
zugängliches und von einer niederen Rampe abgeschlossenes
Plateau geschaffen, innerhalb dessen sich ein flacher , viereckigerUnterbau erhebt, auf den der Sockel mit der Statue gestelltwird . Auf diese Weise gewinnt die Wirkung an Monumentalität
und Feierlichkeit ganz außerordentlich. Die Stimmung wird
vorbereitet, gesammelt und konzentrirt. Das Ganze erhellt durchdas Zusammengehen der einfachen und großen Architekturlinienmit den ebenfalls einfach und wuchtig gehaltenen Linien des
Denkmals eine Größe und Bedeutung, die eine unvermittelt in
eine fremde Umgebung hinetngestellte Sockelfigur so leicht nicht
erhalten würde. Es ist dies um so wichtiger, weil sowohl der
Platz vor, als die Architektur hinter dem Denkmal der Wirkung
desselben große Schwierigkeiten bereitet, die auf diese Weise ge¬mildert und aufgehoben werden. Bon ähnlichen Erwägungenwaren auch die Urheber des Asal - Steferl e 'schen Entwurfes
geleitet ; doch ist der von ihnen geplante Abschluß in den Ver¬
hältnissen zu eng bemessen, um eine große Wirkung ausüben zukönnen.

Was nun das Standbild selbst betrifft, so zeigen die von
Dietsche geschaffenen beiden Skizzen von allen das glücklichsteBerhältniß zwischen Figur und Sockel , während bei den Mo e st'-
schen Entwürfen die Sockel im Berhältniß zur Figur zuschwer und wichtig , beiAsal - Sieferle Figur und Sockel
zusammen eher zu steil und dünn wirken .

Für die Figur des Bismarck hat Professor Moest drei
Skizzen geschaffen. Dabei find namentlich die Mantelfigurennicht ohne Pathos des Ausdrucks und stattliche Kraft der Er¬
scheinung, doch liegt in beiden auch etwas Absichtliches , Gestell¬tes und ein Mangel ist in allen Fällen , daß die Geschlossenheitder Massen mit Hilfe von Auskunftsmitteln (Aufstützen der Handauf ein Möbel und dergl.) erreicht werden mußte . Dem gegen¬über haben die Bismarck-Figuren von Professor Dietscheetwas sehr einfaches , ruhiges, in sich selbst beschlossenes . — Undbei aller Schlichtheit und Natürlichkeit der Haltung wirken siein der architektonischen Ruhe ihrer Linien doch durchaus monu-mental . Sodann beherrscht die Figuren ein inneres Leben , eine
Durchgeistigung , die ihnen zusammen mit der Strenge und Ein¬fachheit der Auffassung den Charakter eines äußerst ernsten, vonallen äußerlichen Effektmitteln absehenden Schaffens verleiht .Die Dtetsche 'schen Entwürfe lassen in ihrer Gesammtwtr-
kung von der Ausführung und Vollendung den größten ErfolgVersprechen.

Eine tüchtige und geschmackvolle Arbeit ist auch die Bis¬marck - Figur von Asal - Sieferle , die ruhig und na¬türlich gehalten ist und doch wirkt.
Bedauerlicher Weise find die Arbeiten sehr ungünstig aufge-

>Et ; sie leiden alle unter dem unvorthctlhaften diffusen Licht,welches die Wirkung der Schatten beeinträchtigt und zum Theilwgar verzerrt . Es ist dies um so bedauerlicher, als unter denBesuchern wohl die wenigsten im Stande find , sich den Einflußsolcher Zufälligkeiten zu erklären und davon zu abstrahtren ;und es scheint diesmal kür unser einheimisches Kunstleben eineJntereffensfrage von allerernstester Bedeutung zu werden, daßauch das Publikum das künstlerische bedeutendste herauserkenntun° Sn , -me verständntßvolle Würdigung zum Erfolgverytts ».
^ ^

nöthig sei und daß chinesische Truppen entsandt
weiden müßten zur Wiederherstellung der Ordnung in
der Mandschurei .

VcLeLe MüHnKren «ns TriegrAMMe .
* Berlin , 15 . April . Zur gestrigen Frühstückstafel

waren geladen Seine Majestät der König von Würt¬
temberg , der Erbprinz zu Wied und vr . v . Sie¬
mens . Heute Vormittag hörte Seine Majestät der
Kaiser den Vortrag des Reichskanzlers in dessen Woh¬
nung und besuchte dann den neuen Dom.

* Hamburg , 14 . April . Der Reichspostdampfcr „Kiaut -
schou " mit dem Truppentransport aus China ist hier ein¬
getroffen . Eine zahlreiche Menschenmenge begrüßte das festlich
beflaggte Schiff. An Bord des Dampfers hielt General von
Massow in herzlichen Worten eine Ansprache an die Solda¬ten und schloß mit einem Hoch auf Seine Majestät den Kaiser.Die Musik spielte : „Heil Dir im Siegerkranz" . General von
Massow richtete sodann an jeden Soldaten einige freundlicheWorte und reichte einem jeden die Hand. Mit Ausnahme von
acht Schwerkranken, welche mittelst Krankenwagen nach demAltonaer Garnisonlazareth gebracht wurden, bestiegen die übrigenMannschaften, etwa 200 , zwei bereitstehende Extrazüge , in denen
sie nach den verschiedenen Bahnhöfen befördert wurden . Das
Aussehen und die Haltung der Mannschaften waren gut . Zahl¬reiche Anverwandte der heimkehrenden Krieger waren bei der
Landung anwesend .

* Worms , 15 . April . Die gestern hier abgehaltene sehr
zahlreich besuchte Versammlung von Interessenten vorzugsweisedes Winzerstandes und solchen des Wetnhandels aus dem KreiseWorms faßte , der „Wormser Ztg ." zufolge nach eingehendenDarlegungen des Reichstagsabgeordneten Frhrn . Hehl zuHernsheim über die Verhandlungen der Reichstagskom¬
misston für Berathung der Weingesetznovelle einstimmigfolgende Resolution : Durch eine Eingabe an den Reichstag sich
entschieden dafür auszusprechen , daß 1 . das Verbot eines Auf¬
gusses von Zuckerwaffer nur auf ganz ausgepreßte Trauben zubeschränken ist ; 2. die räumliche Begrenzung von 25 Proz .
Wafferzusatz und 3 . jegliche Form von Kontrolmaßregeln ausder Gesetzesvorlage zu entfernen ; dagegen 4. für die zeitlicheBegrenzung der Wetnbehandlung durch Zuckerzusatz bis zum31 . Dezember des betreffenden Jahres einzutreten ist.

* Stuttgart , 15 . April . Wie der „ Schw . M .
" erfährt ,hat Seine Majestät der König das Entlassungsgesuchdes

Ministerpräsidenten und Kriegsministers Schott von
Schottenftein in Berücksichtigung seines Gesundheits¬
zustandes und unter Anerkennung seiner langjährigentreuen Dienste unter Belastung s ln suits des Grenadier -
Regiments Königin Olga Nr . 119 genehmigt . Zum
Ministerpräsidenten wurde der Justizminister v . Breit¬
ling , zum Kriegsminister Generalleutnant v . Schnür len
ernannt . Herzog Albrecht wurde mit der Führung
der 26 . Division, Oberst v . Muss , bisher in Straßburg ,mit der Führung der 51 . Brigade betraut .

* Lens , 14 . April . Der nationale Kongreß der Bergarbeiter
beschloß nach langer Erörterung im Prinzip die Verkündi¬
gung des allgemeinen Ausstandes , wenn im Ver¬
lauf von 10 Tagen die Arbeiter in Montceau-les -Mtnes nichtwieder eingestellt seien.

* Haag , 14 . April. Der Minister des Auswärtigen hat als
Präsident des Berwaltungsrathes des internationalen Schieds¬gerichtshofes allen europäischen und außereuropäischen Mächtendie Mittheilung zugehen lassen, daß der Schiedsgerichts -
hof gebildet ist . Eine formelle Einsetzung wird nicht statt¬finden. — Die Schiedsgerichtskonventtonist von China, Luxem¬burg, Mexiko und der Türket noch nicht ratifiztrt worden.* Paris , 15 . April . Wie die oppositionellen Blätter meldenwerden in den heutigen Eröffnungssitzungen der meisten General -
räthe von den Nationalisten und Monarchisten Resolutionen
gegen das Beretnsgesetz beantragt werden.

* Rom , 15 . April . In Gegenwart der Kardtnäle und Prälatenhielt heute der Pap st ein geheimes Konsistorium ab , worin diebereits unter 'm 27 . März genannten Erzbischöfe und sonstigen
geistlichen Würdenträgern zu Kardinälen ernannt wurden .

* Madrid , 14 . April . Mehrere Individuen versuchten das
Jesuskloster in Aveiro (Portugal ) in Brand zu stecken .Sie hatten das Klosterthor mit Theer bestrichen und Feuer daran
gelegt. Das Feuer wurde gelöscht. Die Schuldigen find noch
nicht ermittelt.

* St . Petersburg » 14 . April . Der „Regterungsbote " meldet,daß infolge der letzten Studentenunruhen manche höherenSchulen vor den Osterferien geschloffen wurden , so daß die
studtrende Jugend in die Lage kam , entweder ein Jahr zu ver¬lieren, oder sogar die Lehranstalt zu verlassen . Solche schwerenFolgen für das Schicksal der Studirenden , erregen unter dem
Vorsitze des Unterrtchtsmtnisters in besonderer Berathung die
Hauptchess der höheren Lehranstalten und fanden , daß zurWiederherstellung des regelmäßigen Lehr¬lebens in den genannten Anstalten es unerläßlich sei, folgendeMaßregeln zu ergreifen : 1 . Im Laufe des April werden inden höheren Lehranstalten die Vorlesungen erneuert und cswird nach Anordnung der Lehrtätigkeit zu den Uebergangsprü -
fungen in der gewöhnlichen Frist und nach den Regeln geschritten .2 . Falls zur Beendigung der Vorlesungen und Prüfungenbis zu den Sommerserten die Zeit nicht hinreichend ist, werden
dieselben während der Sommerferienzett fortgesetzt .3. Alle, dte zu den Prüfungen ohne hinlängliche Gründe nicht
erschienen sind, oder dte Prüfungen nicht bestanden, haben sichallen gesetzlichen Folgen zu unterwerfen. 4. In den höherenLehranstalten werden in diesem Jahre ausnahmsweise tm
Herbst und Nachprüfungen in besonders wichtigenFällen erlaubt . — Der „Regterungsbote" veröffentlicht einen
Kaiserlichen Befehl , betreffend die Einsetzung einer Kommisfionbeim Justizministerium zur baldigen Lösung der Fragen der
Reorganisation der Verwaltung der Insel Sachalin und
seiner Strafanstalt .

Die Vorgänge in China.
(Telegramme.)

hatt-n, zurückzuztehen . Diese Mannschaften werde:
antntench

" ^ E Monat Mai oder Anfang Juni die Heimreis

Peking , 15. April . Den chinesischen Bevollmäch¬tigten wurde von den japanischen Vertretern mit-Setheilt , daß die Rückkehr des Kaisers dringend

AerfHK»e»es.
Berlin , 14 . April . Amtlicher Nachweisung zufolge findim Monat März auf den deutschen MünzstLtten für12S04 780 M . Doppelkronen und für 100 000 M . Kronen,beide Beträge auf Privatrechnung, geprägt worden , außerdemfür 827 745 M . silberne Fünfmarkstücke , für 995 780 M . Zwei¬markstücke , für 876815 M . Einmarkstücke , für 118 781 M .30 Pf Zehnpfennigstücke und für 123988 M . 89 Ps . Einpfennig¬

stücke . — Von den zur Einziehung gelangenden goldenen Fünf¬
markstücken waren Ende März noch für 4131770 M -, von den
silbernen Zwanzigpfennigstücken für 6305365 M . 80 Pf . undvon den Ntckelzwanzigpfennigstücken für 2 735 247 M . 20 Pf . imBerk'hr .

-s Berlin . 14 . April . (Telegr .) Die „Nordd. Allg. Ztg ."wendet sich gegen die Behauptung einiger Berliner Blätter , daßbei dem Unfall , von dem S . M . S . „Kaiser Frie¬drich III ." vor einigen Tagen auf der Fahrt von Danzig nachKiel bet Adlergrund betroffen wurde, seitens des Schiffskom¬mandos nicht alles geschehen sei, was im Interesse einer vor¬
sichtigen Navtgirung geboten war. „Es empfehle sich, daßdie Tagespreffe mit ihren Kritiken , noch dazu mit solchen, dtevon Leuten ohne großes seemännisches Berständniß kommen ,zurückhalte, bis die noch nicht beendete Untersuchung ergebenhabe, worauf der Unfall zurückzuführen sei ."

1 Köln , 15. April . (Telegr .) Der Rheinpegel betrugheute Bormittag 10 Uhr 5,95 in . Der Oberrhein und sämmt-liche Nebenflüsse fallen.
1 Regensburg , 14 . April . (Telegr.) Die hier tagendeGeneralversammlung des bayrischen Gymnasiallehrer -Vereins nahm gestern tm Hinblick auf die Bewegung, dte in

Norddeutschland bestand und dte humantfttschen Gym¬nasien und besonders den griechischen Unterricht bedroht,nahezu einstimmig folgende Resoln tton an : Der grie¬chisch e U n t e r r i ch t hat im humanistischen Gymnasium eine
so große Bedeutung und stellt so hohe Anforderungen an dte
Schüler , daß es ausgeschlossen erscheint, die ihm gegenwärtigzugewiesene Stundenzahl zu vermindern oder den Beginn desUnterrichts über die vierte Klaffe hinaufzuschteben . Dte Zu¬lassung des wahlfreien englischen Unterrichts an Stelledes griechischen würde das humanistische Gymnasium zerstören.

1 Stuttgart » 15 . April . Ein neues Buch von Emile
Zola , betitelt „Der Siegeszug der Wahrheit ",worin der berühmte Schriftsteller seine Antheilnahme an der
Dreyfusangelegenhett schildert, wird in autortstrter
deutscher Uebersetzung voraustchtlich noch im Laufe dieses Monat »in der Deutschen Berlags - An st alt in Stuttgart
erscheinen .

1 Wie « , 14. April . (Telegr .) Wie dte „Neue Freie Presse"meidet , verlieh Seine Majestät der Kaiser dem Kölner
Männergesangveretn die Medaille für Kunst und Wissenschaft .— Der achte internationale Anttalkoholkongreß wurde
gestern geschloffen, nachdem ein ständiges Comtts aus Vertretern
fast aller Staaten eingesetzt war . Zum nächsten Versammlungs¬ort wurde Bremen bestimmt .

1 Wien » 14 . April . (Telegr .) Seine Majestät der Kaiserhat die Anträge des Unterrtchtsmtnisters, betreffend die Ver¬
leihung des Doktortttels an Techniker , geneh¬migt . Vom Studienjahre 1901/02 an werden sich dte Absol¬venten der Technischen Hochschulen um dte Verleihung des
Doktorgrades bewerben können . Die Bestimmungen bezüglichder Erlangung entsprechen im wesentlichen den einschlägigenBestimmungen der Rtgoroseuordnung vom Jahre 1899 für die
philosophischen Fakultäten der Universitären.

1 Paris , 15 . April . (Telegr .) Das heutige Amtsblatt ver¬
öffentlicht etn Dekret, durch welches dem Deputaten Ionnartdas Amt eines Generalgouverneurs von Algerien auf wet¬tere sechs Monate übertragen wird. — Anläßlich des Jahres¬tages der Eröffnung der Weitaus st ellung fand gesternAbend ein Bankett der freundschaftlichen Vereinigung der fremdenGeneralkommtffäre von 1900 statt. Demselben wohnte auch der
deutsche Retchskommiflar Gehetmerath Richter bei.

1 Monaco » 14. April . (Telegr .) Im hiesigen Museum für
Ozeanforschung ist gestern Vormittag der erste internatio¬
nale maritime Kongreß in Anwesenheit des Fürstenund von etwa 300 Fachleuten aus verschiedenen Ländern er¬
öffnet worden.

Paris , 15 . April . (Telegr .) Der „Figaro " berichtet, daßder Für st von Monaco , welcher gestern auf seiner Jachtmit den Theilnehmern des internationalen maritimen Kongresseseinen Ausflug unternahm , von hoher See aus mittelst der
drahtlosen Telegraphie durch Vermittelung des inAntibes aufgestellten marconischen Apparates Begrüßungs¬
depeschen an den Deutschen Kaiser und den Präsidenten Loubet
sandte.

Kroßyerjogttches Kofthealer
Im Hoftheater Karlsruhe .

Dienstag, 16 . April . Abth. L . 51 . Ab .- Vorst . (Kleine Preise .)
„ Lysander ' s Mädchen " , historisches Lustspiel in 1 Akt von
I . B . Widmann . — „ Der geschwätzige Barbier " , Lustspielin 1 Akt v . Holberg, bearbeitet von Eduard Devrtent. Anfang7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Wetterbericht der Deutschen Krrwarte Hamburg
vom 15 . April 1901.

Ueber Südwesteuropa sowie Lappland lagen heute barometrische
Maxima , während das ganze übrige Gebiet von niedrigem Luft»
druck bedeckt wird . In Deutschland ist das Wetter regnerischund ziemlich kühl. Eine wesentliche Witterungsänderung steht
nicht in Aussicht.

WMrruû deovachruugr» brr Metrorol . AluN« Allmacht .
Barom . Therm.

Mw ! tu 0.
751 .0 !
747 .2 !
744 .6 :
740 .3 !
742 .0
741 .1

5 .5
5 .4

11 .0
9.4
8 .8

12 .6 !

Absol .
Feucht .
"
42

°

6 .1
6 .4
7 .3
5 .6
5 .2

SW heiter
bedeckt

April
13 . Nachts 3' » U.
14 . Mrgs . 7 ' ° U.
14 . Mittgs . 2" U .
14. Nachts 9' » U.
15 . Mrgs . 7" U .
15 . Mitlgs . 2">U.

1
Höchste Temperatur am 13 . April : 10.5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : —.
Niederschlagsmenge des IS . April : 0 .9 mm.

Fruchtig,
leit in
Pro, .
71
91
65
84
67
48

Wiud Himmel

Höchste Temperatur am 14 . April : 11 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .2.

Niederschlagsmenge des 14. April : 2.0 mm.
Wasferstaud deS Rheins . Maxau. 14 . April : 7 .05 w ,gestiegen 1 om. — 15 . April : 6.74 m, gefallen 31 om.

Wasserstands-Wachrichteu.
Etngelaufen Montag, den 15. April, Nachmittags.

Rhei«. Waldshnt : gestern Früh 7 Uhr 406 om, gesternNacht 8 Uhr 397 om, heute Nacht 2 Uhr 397 om, heute Früh7 Uhr 401 om , gestiegen 4 om , langsam steigend.
Rhei«. Kehl : gestern Früh 6 Uhr 465 om, heute Früh6 Uhr 452 om, gefallen 13 om, fallend .
Rhei«. Maxa« : gestern Früh 6 Uhr 705 om, heute Früh8 Uhr 674 om, gefallen 31 om, fallend .
Rhei«. Maa «heim : gestern Früh 7 Uhr 740 om , gesternAbend 10 Uhr 742 om, heute Früh 7 Uhr 737 om, gefallen ü om,langsam fallend ; Beharrungszustand gestern Nachmittag von

2 Uhr bis Abends 10 Uhr auf 742 om ._ _
Verantwortlicher Redakteur: Juli « » Satz tz» Sarl »ach«>
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Die Generalversammlung des Kunstvereins findet am
Samstag , S« . April ISV1 , Nachmittags S Uhr ,

im Geschäftszimmer des Kunstvereinsgebäudes statt.
Die geehrten Mitglieder find zu derselben eingeladen.
Karlsruhe , den 8. April 1901 .

I 645 Der Vorstand.
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RaWreiterMe .
Bet de> Gemeinde Ettenheim ist

die 2 . Rathschreiberstelle sofort zu
besetzen. Bewerber, die in den Ber-
waltun ^szweigen bewandert find , er<

l halten den Vorzug . Gebalt jährlich
1200 Mark nebst 300 Mark sicherem
Nebenverdienst. Bewerbungsfrist bis
20. d . Mts .

Ettenheim, den 13 . April 1901 .
Der Gemeinderath.

Broßmer . J606 .1

Hissterläge : Hoflieferant 6arl kolk in Karlsruhe.

KvIIns ^ Ivk ^ Iings
wsrllSir sirkgsnommsn

J516 '2

^ s/t/kr
'
st - s^ - ^ o - s/r/o ^ s ,

Erklärung.
Nicht m« Margarine sondern auch

Sokoünußbutter und alle anderen billi¬
ge», meist schwer verdaulichen Butter¬
ersatzmittel sind ausgeschlossen.
Wir find « HI» demjenigen

bereit, >Vvv UlN . zugeben, der
uns uachweist, daß wir statt reiner
Nnhdntter wiffentlich auch «ur 1 Gr .
Margarine , KokoSnußbutter oder an¬

dere Butterersatzmit¬
tel oder auch Farb¬
stoffe zum Gelbfärben
des Zwiebacks, oder
statt ZuckerSuoviiaria
zum Versüßen des¬

selben verwenden.
1 ^ liMvgstoii

fst. Tdeezwieback
gegen Einsendung

_ _ von « « I» « . in
Schutzmarke . Marken.

ZI»» v « rl8 » n « ^ «Rollst«
8oIlvsi7 «läIl!ör

rmsbsellfsdsill in VilliiM
(Schwarzwalds .

ltzretwiklige tNerichtsbarkeit
Erbeu-Anfrus

I 490 . Oberkirch . Maria Anna
Schweiger , geb . Müller , Witwe
des Schuhmachers Josef Schweiger
in Oberkirch , ist daselbst am 18 . Oktober
1900 gestorben .

Da dem Nachlaßgericht Personen,
welche als Erben zu dem Nachlasse
der genannten Erblasserin berufen
wären , nicht bekannt find , so werden
htemit Diejenigen, welche Erbrechte
bezüglich des obigen Nachlasses geltend
machen wollen , aufgefordert, diese bis
Montag , den 1 . Juli 1901 ein¬
schließlich , bei dem Unterzeichneten
Notariat anzumelden.

Ein Erbrecht bleibt unberücksichtigt ,
wenn nicht dem Unterzeichneten Nach-
laßgericht binnen drei Monaten nach
dem Ablauf der genannten Anmel¬
dungsfrist nachgewiesen wird, daß das
Erbrecht besteht oder daß es gegen
den Fiskus im Wege der Klage gel¬
tend gemacht ist .

Di - Einsicht über die Ermittlungen
steht jedem zu, der ein berechtigtes In¬
teresse glaubhaft macht .

Oberkirch , den 2 . April 1901 .
Großh . Notariat als Nachlaßgericht:

Stehle .
Erden-Aufruf.

I 423 .2 Villtngen . Der verwit¬
wete und kinderlose Privatmann Jakob
Haug ist am 2 . März d . I . in seinem
Wohnorte Oberkirnach im Alter von
87 Jahren mit Hinterlassung eines
Testaments verstorben, in welchem er
sein Vermögen zur Hälfte seinen Ver¬
wandten, zur anderen Hälfte den Ver¬
wandten seiner im Jahre 1880 ver¬
storbenen Ehefrau , Christine geborene
Henntnger ohne Unterschied der
Verwandtschaftsgrade vermacht hat.

Alle Personen, welche glauben , be¬
rechtigte Erbansprüche an den Nachlaß
des Verstorbenen geltend machen zu
können , werden hiermit aufgefordert,
ihre diesbezüglichen Ansprüche

innerhalb 6 Wochen
von heute an unter Angabe ihres Ber-
wandtschaftsverhältnisseszum Erblasser
bezw . zu dessen Ehefrau bet der Unter¬
zeichneten Stelle anzumelden.

Villtngen, den 31 . März 1901 .
Großh . Notariat I .

Lueger .

FrammkbkitsschiiltWitt.
An der hiesigen städtischen Frauen¬

arbeitsschule ist die Stelle einer

Lsklirvrt «
sofort zu besetzen . J '595,2

Bewerberinnen , welche die Prüfung
sämmtltcherKurse einer Frauenarbeits¬
schule bestanden haben und besonders
für den Unterricht im Kletdermachen
und Sticken befähigt find , wollen sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse und Ge¬
haltsansprüche alsbald anher melden .

Rastatt, den 12 . April 1901 .
Der Gemeinderath.

Bräunig . Zoller .

VI 4 I « I » « K
hatte meine Kollekte wieder in der
Rothkrenzlotterie;
1. Haupttreffer mit M . 80ÜVÜ

sowie mehrere hundert Gewinne von
500 M . abwärts kamen an meine
werthe Kundschaft . Listen st 10 Pf .
find zu haben. Ferner Badener »
Franks «rter, Maimarkt, Darm-
städter , Berliner , Osfenbnrger»
Pfälzer L 1 M ., 11 Stück 10 M .,
WohlfahrtSloose L 3 .30 M . 10 St .
30.50 M . bet J -638

< KKt » ,
Lederhandknng «. Bankgeschäft ,

Hebelstraste 11/15 b . Rathhaus .

H514 .:

>-l«Img 8oll«sisgut,
Uofüsfei'Lnl, Kai-Isrusts

4 Li ' K»i »i »1n2 !Sns1i ' . 4 .

WMWs UM
io

I3 N08 .

Tüchtiger

PlaHvertreter
der

k ' ai ' Irsnln ' aneli «

gesucht. Fr . Off . ds. Blattes
sub . 535 . J535 .3

Bürgerliche Rechtsstreite.
Zwangsvollstreckung.

J '372. Nr . 1066 . Ettlingen .

Infolge richterlicher Verfügung werden
der Emma und Frieda Feger ,
minderjährig, in Karlsruhe , vertreten
durch ihren Vater Friedrich Feger,
Gärtner in Karlsruhe , die nachbe-
schrtebenen Liegenschaften am

Montag den 29 . April 19Ü1 ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhause hier öffentlich zu
Eigenthum versteigert, wobei der Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Schätzungs-
«eis oder mehr geboten wird,

eschretbung der Liegenschaften .
Gemarkung Ettlingen .

1 .
85 a 34 gm Gartenland am

Hoheratn, worauf Haus Nr . 575 ,
ein Gewächshaus mit Balken¬
keller und zwei Gewächshäuser,
mit dem darauf befindlichen
Windmotor tax . zu ^ 7 860

2.
14 a 81 gm Wiesen am Enten -

sec, tax . 370
3 .

14 » 80 gm Wiesen am Enten¬
see, tax . 370

Summa 8600
Achttausendsechshundert Mark.

Die wetteren Steigerungsbedingungen
können bei Unterzeichnetem eingesehen
werden.

Ettlingen , den 29 . März 1901 .
Großh . Notariat I .

E sch b a ch .

Wasserversorgung
Dittishanse«.

( 15 Icm von Station Neustadt i. Schw.)
Die Gemeinde Dittishausen , Amts

Neustadt vergibt im öffentlichen An¬
gebotsverfahrendie Ausführung folgen¬
der Arbeiten:

1 . Herstellen der Rohrgräben sammt
Felsensprengungen re ., zusammen etwa
5100 lkllm .

2 . Liefernund Verlegenvon4450Uäm
gußeisernen Muffenröhren von 40 bis
125 mm Lichtweite sammt Schiebern
Hydranten u . f . w .

3. Herstellen eines Hochbehälters mit
80 obm Nutzraum und zweier Schächte .

( Gegebenen Falles wird auch die
Herstellung von ca . 70 Hansleitungen
in Verdingung gegeben) .

Angebote auf diese Arbeiten find
mit der Aufschrift „ Wasserleitung
Dittishauseu" versehen längstens bis

4 . Mai . Nachmittags S Uhr
beim Gemeinderathe in Dittishausen ,
Post Löffingen einzureichen .

Pläne und Bedingungen liegen zur
Einsicht aus dem Geschäftszimmer der
Grotzh . Kulturiuspektio » Douau-
eschiugr« auf , die auch Angebots¬
verzeichnisse abgibt.

Zuschlagsfrist 14 Tage . J .630

J .571 .2 . Nr . 2027 . Wald Sh ult .

Großh . Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Vergebung
deS Anstrichs vo« eiserne» Brücken .

Der zweimalige Anstrich des Eisen¬
werks :

1 . an dem Hauensteiner Thalüber -
gang, Bahnlinie Basel—Walds¬
hut , mit beiläufig 670 gm An¬
strichsflüche.

2 . des Thalübergangs bei Fützen ,
Bahnlinie Oberlauchringen—Jm -
mendingen mit ca. 2800 gm An-
strichsfläche, und

3. des Biesenbachviadukts bei Epfen-
hosen , Bahnlinie Oberlauchringen
—Jmmendingen , mit beiläufig
7770 gm Anstrichsfläche

soll in öffentlicher Verdingung vergeben
werden .

Die Farbe wird von der diesseitigen
Verwaltung beschafft. Die Gerüstungen
hat der Uebernehmer zu stellen , und
eine gründliche Reinigung des Eisen¬
werkes vor Aufbringung des Anstrichs
vorzunehmen .

Angebote aus obige Arbeiten im
Ganzen, oder auf einzelne Brücken
wollen portofrei verschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis
Samstag, den 27 . d. Mts ., Nach,
mittags 5 Uhr , anher eingereicht
werden , woselbst die Vergebungsbe¬
dingungen jederzeit eingesehen werden
können .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Waldshut , den 10. April 1901 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.
J -637 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Für die auf den nachbezeichneten
Ausstellungen ausgestellten und unver¬
kauft bleibenden Gegenständen und
Thiere wird auf den diesseitigen
Strecken unter den üblichen Beding¬
ungen frachtfreie Rückbeförderung ge¬
währt :

1 . Internationale Kunstausstellung
in Dresden (20 . April bis
15 . Oktober 1901 ) .

2 . Geflügel-, Vogel- und Kaninchen -
Ausstellung in Kempten (12 . bis
16 . Mai 1901).

3 . Gewerbe - und Jndustrie -AuS-
stellung in Rastatt (18 . Mai bis
17 . Juni 1901 ) (auch genehmigt
auf den Strecken der König!.
Württembergischen und König!.
Bayerischen Staatsbahnen .)

4 . Verbands -Ausstellung von Kanin¬
chen in Weinheim (26 . bis 27 . Mai
1901 ) .

5 . Ausstellung von Rassehunden ,
Jagd - und Spottsgegenständen
in Bautzen (8 . bis 10 . Juni 1901 ).

6 . Geflügel-Ausstellung in Rheine
in W . (29 . bis 30. Juni 1901 ).

Karlsruhe , den 12 . April 1901 .
Großh . Generaldirektion der

_ Staatseisenbahnen ._
J/634 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats -
Eisenbahnen .

Die bestehenden Frachtsätze für Sand
ab Wettheim nach badischen Stationen
werden um je 3 Pf . für 100 er¬
mäßigt und zwar jener für Mannheim
mit Wirkung vom 1 . Mai l . Js . und
jene für die übrigen badischen Stationen
mit Wirkung vom 15 . April l . Js .

Die ermäßigten Frachtsätze komme»
jedoch nur zur Anwendung, wenn daS
Ladegewicht der gestellten Wagen voll
ausgenützt oder die Fracht für daS
Ladegewicht bezahlt wird.

Soweit dadurch Frachterhöhunge»
eintreten, bleiben die seitherigen Be¬
stimmungen und Frachtsätze für Mann¬
heim noch bis zum 15 . Juni und jene
für die übrigen badischen Stationen
noch bis zum 1 . Juni 1901 in
Giltigkeit.

Karlsruhe , den 12. April 1901 .
_ Großh . Generaldirektton.

Arbeitvergebung .
Für den Neubau der Universitäts¬

bibliothek in Heidelberg soll di«
Steinhanerarbeit ans rothem
wetterbeständigen Sandstein auf
Einzelpreise vergeben werden.

Die Werkzeichnungen und Arbeits¬
bedingungen find täglich zu den üblichen
Büreaustunden in den Geschäftsräumen
der Großh . Baudirektion in Karlsruhe,
Stefanienstraße 28, etnzusehen , woselbst
auch die Angebotsformulare bet de«
Sekretariat der genannten Stelle er¬
hoben werden können.

Angebote find spätestens bis zu«
SV. April 1SV1 , Vormittags 11 Uhr,
bei Großh . Baudtrektion etnzuretchen ,
zu welcher Zeit auch die Verdingungs-
Verhandlungen stattstnden.

Zuschlagsfrtst vier Wochen .
Karlsruhe , den 9 . April 1901 .

Grosth . Baudirektio«.
vr . Josef Durm .

J .352 .2 ._ Martin .^
Donaneschinge«. J504

In das Bereinsregtster Band 5
O .Z . 1 wurde eingetragen :

Sp . 1 : laufende Nummer : 2.
Sp . 4 : Der bisherige Vorstand und

Borstandsstellvertreter wurden ernem
wiederaewäült.

Donaueschingen, 24. März 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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